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Bundespflegekammer –  
Ein Wettlauf gegen die Zeit
Erst kürzlich kam es zur Gründung einer Pflegekammerkonferenz durch die Präsidenten der bereits 
drei bestehenden Landespflegekammern1 und des Deutschen Pflegerates2. Ein wichtiger Schritt 
beim Aufbau einer bundesweiten und länderübergreifenden Organisation aller professionell 
Pflegenden, da die Pflegekammerkonferenz die landesrechtlich geregelten Pflegekammern und 
damit die beruflichen Interessen der Pflegefachberufe auf Bundesebene vertritt. Darüber hinaus 
ist sie als Arbeitsgemeinschaft der bestehenden Pflegekammern aktiv tätig und dient den pflege- 
und gesundheitspolitischen Entscheidungen auf Bundesebene. Sie bildet damit eine bedeutsame 
Grundlage: Die Gründung einer Pflegekammer auf Bundesebene.3 

Aufgaben der  
Landes pflegekammern

Eine übergeordnete Institution erscheint 
vor dem Hintergrund der drei bestehenden 
Landespflegekammern sinnvoll, denn die 
Landespflegekammern selbst verfolgen 
ihre eigenen Ziele lediglich auf Landesebe-
ne und können daher nur landesweit den 
gesetzlichen Rahmen vorgeben. Aufgrund 
der förderalen Verfassung der Bundesre-
publik Deutschland kann die Gründung 
von Pflegekammern nur in den jeweiligen 
Bundesländern selbst erfolgen. Die Lan-
despflegekammern sind Körperschaften 
öffentlichen Rechts und übernehmen zum 
einen die Funktion der Selbstverwaltung 
der Pflegenden und zum anderen öffentli-
che Aufgaben nach Gestaltungsspielraum 
des Gesetzgebers. Weiterhin sind alle An-
gehörigen der Pflegeberufe im jeweiligen 
Bundesland per Gesetz Pflichtmitglieder. 
Die Aufgaben einer Landespflegekammer 
liegen insbesondere in der Förderung der 
Qualitätssicherung in der Pflege und in der 
Nutzung pflegewissenschaftlicher Erkennt-
nisse. Außerdem bieten Pflegekammern 
unterstützende Angebote im Bereich der 
Sicherheit für Kammermitglieder sowie 
zur Identifizierung mit ihrem Berufsstand 
an.4 Im Vergleich zu anderen frei gebildeten 
Vereinen oder Verbänden sind alle Mitglie-
der einer Pflegekammer auf Landesebene 
organisiert und werden entsprechend ver-
treten und informiert.5

Gründungen im  
internationalen Raum

Die Gründung der ersten Pflegekammer 
in Deutschland im Jahr 2016, verglichen 
mit dem internationalen Raum, hat sehr 

viel Zeit in Anspruch genommen. Die ers-
te Pflegekammer, The Nursing Council of 
New Zealand, wurde bereits im Jahre 1902 
gegründet und gilt damit als eine der ältesten 
Pflegekammern der Welt.6 Danach folgten 
weitere Gründungen von Pflegekammern in 
den USA im Jahr 1903. Sie wurden zunächst 
in den Bundesstaaten North Carolina und 
New York gegründet. Weitere Gründungen 
in den anderen 50 Bundesstaaten folgten. 
Weitere Kammern folgten in Großbritanni-
en 1916 und in weiteren Europa ab 1998 u.a. 
in den Ländern Portugal, Slowakei, Frank-
reich, Dänemark, Norwegen, Schweden, 
Polen, Rumänien und Zypern.7 Demzufolge 

sind Gründungen hierzulande, um im eu-
ropäischen Raum Anschluss zu gewinnen, 
nachvollziehbar und dringend an der Zeit. 
So zeigen sich interessante Entwicklungen 
in den unterschiedlichen Bundesländern, 
die in den vergangenen Jahrzehnten nicht 
nur auf dem Engagement zahlreicher Förde-
rer und Vertreter der Pflege, sondern auch 
auf den Gründungen der bisher etablierten 
Pflegekammern fußen (vgl. Abb.). Die ak-
tuell geplanten Errichtungen weiterer Pfle-
gekammern in Nordrhein-Westfalen und 
Baden-Württemberg verdeutlichen, dass die 
Gründung einer Bundespflegekammer ziel-
führend erscheint, um in den nächsten Jah-

Abb. 1: Entwicklungen in den Bundesländern zur Etablierung von Pflegekammern 
(Abk. PK), eigene Darstellung
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ren den länderübergreifenden Austausch zu 
fördern und insbesondere eine Vereinheitli-
chung erarbeiteter Inhalte zu erzielen.

Fazit

Der internationale Raum zeigt, wie 
dringlich der Handlungsbedarf, Pflegekam-
mern in Deutschland zu gründen, tatsäch-
lich ist. Diese Pflegekammern legen schon 
lange fest, welche Tätigkeitsbereiche, welche 
Qualifikationen und welche Standards für 
die pflegerische Praxis zu definieren sind.8 
Dem Beispiel anderer Länder zu folgen und 
gleichzeitig einen Zeitraum von mehreren 
Jahrzehnten aufzuholen, wird hinsichtlich 
des stetigen Aufbaus weiterer Pflegekam-
mern sicherlich noch viele Jahre benötigen. 
Dennoch: Die ersten Landespflegekammern 
sind gegründet und im Aufbau. Die Regis-
trierungen laufen und die ersten Berufsord-
nungen sind entwickelt. Mit den weiteren 
Gründungen der Kammern in Nordrhein-
Westfalen und Baden-Württemberg wird 
vermutlich die Etablierung einer Bundes-

pflegekammer zur nationalen Vertretung 
aller professionell Pflegenden gegenüber der 
Politik und weiteren wichtigen Akteuren im 
Gesundheitswesen nicht mehr in weiter 
Ferne liegen. 
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